
Mittwoch, 26. September 2018 Schwäbische Zeitung 23

MENGEN/GÖGE/SCHEER

GRANHEIM - Ferien auf dem Bauern-
hof können Interessierte ab den
Herbstferien bei der Familie Neher
in Granheim machen. Maria und
Martin Neher wollen sich ein zwei-
tes Standbein neben ihrem Milch-
viehbetrieb aufbauen und haben drei
Ferienhäuser gebaut. Maximal 15
Gäste können hier gleichzeitig unter-
gebracht werden. Einblicke in den
Alltag der Landwirtschaft inklusive.

Autos verirren sich selten nach
Granheim. Es ist herrlich ruhig, nur
ab und an ist aus dem Stall ein Muhen
zu hören oder Hühnergegacker. In
dem Mengener Weiler wohnen nur
zwei Familien. Maria und Martin Ne-
her stehen vor einem alten Holz-
häuschen. „Als die Schwester meines
Schwiegervaters vor 50 Jahren weg-
gezogen ist, hat sie sich dieses Häus-
le gebaut“, erzählt Maria Neher.
Nicht nur Tante Ilse, sondern auch
viele andere Familienmitglieder ha-
ben seither Wochenenden oder Ur-
laubswochen auf dem Neherhof ver-
bracht, sich selbst versorgt oder auch
auf dem Hof mitgearbeitet. „Das
Häusle war der Schlüssel zu unserem
Ferienhofprojekt“, sagt Maria Neher.
„Wir dachten, das Konzept könnte
auch mit fremden Gästen funktionie-
ren.“

Nicht immer weiter wachsen
100 Milchkühe, sind das genug? Wie
wollen wir uns für die Zukunft auf-
stellen? Das waren Fragen, mit denen
sich die Familie lange intensiv ausei-
nandergesetzt hat. „Dass der Betrieb
immer größer wird und wir noch
mehr Tiere anschaffen, das kommt
für uns nicht infrage“, sagt Martin
Neher. „Aber eine Zukunft im Tou-
rismusbereich konnten wir uns
schon vorstellen.“

Besucher auf dem Hof hat die Fa-
milie nämlich auch jetzt schon. Als
zertifizierter Lernort Bauernhof sind

immer wieder Schulklassen zu Gast,
dürfen den Melkstand ansehen und
selbst Butter herstellen. Der Neher-
hof ist ein beliebtes Ziel beim Men-
gener Kindersommer und am Wo-
chenende kommen auch schon mal
Familien mit dem Rad vorbei und fra-
gen, ob sie einmal zu den Kühen in
den Stall gehen dürfen. „Ich finde es
wichtig, dass die Familien in der heu-
tigen Zeit nicht den Kontakt zur
Landwirtschaft verlieren und Kinder
wissen, wo die Milch herkommt“,
sagt Neher. Gleichzeitig könnten Fa-

milien in Granheim die Ruhe genie-
ßen und vom Alltag abschalten. „Wer
möchte, ist mit dem Auto aber auch
schnell am Bodensee oder im Do-
nautal.“

Im Mengener Gemeinderat ist der
Bauantrag der Nehers positiv aufge-
nommen worden. „Ich bin froh, dass
Stadtverwaltung und meine Ratskol-
legen uns bei dem Vorhaben unter-
stützen“, sagt Neher, der selbst für
die Freien Bürger im Gemeinderat
sitzt, bei seinem eigenen Antrag aber
nicht mitreden durfte.

Im April rollten dann die Bagger
an. Damit die Feriengäste den Kom-
fort normaler Ferienhäuser genie-
ßen können, musste das Gelände erst
einmal erschlossen werden. Wasser-
und Abwasserrohre sowie Stromlei-
tungen wurden verlegt. Autos kön-
nen in einem Carport abgestellt wer-
den. In jedem Haus gibt es eine Kü-
che und ein Badezimmer, alles bar-
rierefrei. Wer auch im Urlaub mit der
Welt verbunden sein möchte, kann
sich ins WLan einwählen. „Das ge-
hört heute einfach zur Ausstattung“,

sagt Maria Neher. Sie glaubt aber,
dass viele am Abend lieber auf der
Terrasse sitzen und den Blick ins
Ostrachtal genießen wollen.

Feste Zeiten für Aktionen
Der Bereich vor den Häusern, die die
Namen Morgentau, Mittagssonne
und Abendrot tragen und sich durch
die Farbe der Fensterläden und der
Dekoration unterscheiden, ist ge-
pflastert worden, die Wiese drumhe-
rum eingesät. Schafe und Ponys wer-
den in Sichtweite grasen, Hühner
und Kaninchen laufen frei herum.
„Die Gäste dürfen sich immer bei uns
umsehen“, betont Martin Neher. Für
Bauernhofführungen oder Aktionen
wie Brotbacken oder Buttermachen
soll es aber feste Zeiten geben, damit
sich der Landwirt weiter um seinen
Betrieb kümmern kann.

Unzählige Kleinigkeiten wollen
die Nehers noch fertigmachen, aber
in den Herbstferien auf jeden Fall die
ersten Gäste empfangen. „Wir sind
schon ganz neugierig, wie unsere
Häuser bei denen ankommen“, sagt
Maria Neher.

Ferien auf dem Bauernhof: Nehers machen’s möglich

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Sind schon gespannt, wie groß das Interesse an Ferien auf dem Bauernhof ab den Herbstferien sein wird: Martin und Maria Neher, die auf ihrem Hof in
Granheim drei Ferienhäuser gebaut haben. Die sind mit Küche, Bad und WLan ausgestattet und blicken Richtung Ostrachtal. FOTOS: JENNIFER KUHLMANN

Familie baut in Granheim drei Häuser – Urlauber genießen die Ruhe und lernen den Milchviehbetrieb kennen

Einen Blick in den Stall mit den Milchkühen und den mit der weiblichen
Nachzucht dürfen die Gäste immer wagen.

In Granheim können Feriengäste
zur Ruhe kommen.

Gerade wird noch an der Home-
page gefeilt, für den Newsletter
können sich Interessierte aber
schon eintragen oder Anfragen
für Urlaubstage ab den Herbst-
ferien stellen. Möglich ist eine
Unterbringung in den Ferien-
häusern ab drei Übernachtun-
gen. Die Feriengäste versorgen
sich selbst, die Familie Neher
bietet aber einen morgendlichen
Brötchenservice an.
●» www.ferienhof-neher.de
Wer bei Facebook nach „Neher
Granheim“ sucht, wird ebenfalls
fündig. (jek)

Der Ferienhof 

Einen Blick in die Häuser
gibt es im Video unter
www.schwaebische.de/

ferienhof-neher

MENGEN (sz) - Der Herbstausflug
des Seniorenklubs Alte Füchse fin-
det am Donnerstag, 4.Oktober, statt
und führt nach Mariaberg. Die Klos-
terkirche der ehemaligen Benedikti-
ner Abtei, ein Kleinod des Barock,
wird zunächst besichtigt. Dann gibt
es einen Kurzvortrag über die Arbeit
der Einrichtung für körperlich und
geistig behinderte Menschen. Vor-
wiegend sind es Jugendliche, die in
verschiedenen Berufen eine Ausbil-
dung erhalten oder einer sinnvollen
Arbeit nachgehen. Nach dem Besuch
der Anstalt geht es zur Einkehr in das
Nägelehaus, wo die Teilnehmer die
herbstliche Landschaft genießen
können. Der Bus fährt um 12.20 Uhr
in der Breslauer Straße in Mengen ab
und hält um 12.30 Uhr am Friedhof,
um 12.40 Uhr am Viehmarktplatz, um
12.50 Uhr am Gasthaus Adler in En-
netach und um 13 Uhr an der Donau-
brücke in Scheer. Der Klosterbesuch
beginnt um 14 Uhr. Um 19 Uhr will
die Gruppe wieder in Mengen sein.
Die Teilnahme kostet 15 Euro. 

Alte Füchse fahren
nach Mariaberg 

Anmeldungen nimmt der Vor-
sitzende Holger Burmester heute
Nachmittag im Fuchsbau oder
unter Telefon 07572/765 33 82
entgegen. 

BLOCHINGEN (sz) - Der Musikver-
ein Blochingen lädt für Sonntag, 30.
September, zum Weinfest nach Blo-
chingen ein. Es beginnt um 10 Uhr
mit einem Gottesdienst in der Mehr-
zweckhalle. Ab 11 Uhr spielen die
Musiker des Musikvereins Hunder-
singen-Beuren zum Frühschoppen-
konzert auf. Für das leibliche Wohl
ist mit einem reichhaltigen Mittags-
tisch ab 11.30 Uhr, Kaffee und Kuchen
sowie warmen Seelen, Wurststalat
und Maultaschen mit Kartoffelsalat
zum Vesper bestens gesorgt. Auch
die neugestaltete und umfangreiche
Weinkarte lässt laut Veranstalter kei-
ne Wünsche offen. Die gemütliche
Weinlaube lädt den ganzen Tag über
zum Verweilen ein. Für Unterhal-
tung sorgen ab 14.15 Uhr die Jugend-
kapelle Blochingen und ab 16 Uhr die
Jugendkapelle Göge-Hohentengen,
bevor der Abend mit Blasmusik
„Pur“ ab 18 Uhr gemütlich ausklingt.
Für die kleinen Gäste haben sich die
Jungmusiker etwas einfallen lassen
und werden unter anderem mit Kin-
derschminken für Kurzweil sorgen.

Blochingen lädt
zum Weinfest ein

MENGEN (sz) - Blutspender sind
heute zwischen 14.30 und 19.30 Uhr
in der Ablachhalle in Mengen einge-
laden. Viele medizinische Eingriffe
und Therapien sind nur möglich,
wenn ausreichend Blutkonserven
zur Verfügung stehen. Blut spenden
kann jeder Gesunde von 18 bis zum
73. Geburtstag. Erstspender dürfen
jedoch nicht älter als 64 Jahre sein.
Damit die Blutspende gut vertragen
wird, erfolgt vor der Entnahme eine
ärztliche Untersuchung. Mit Anmel-
dung, Untersuchung und anschlie-
ßendem Imbiss sollten Spender eine
gute Stunde Zeit einplanen. Eine
Stunde, die ein ganzes Leben retten
kann. Bitte zur Blutspende den Per-
sonalausweis mitbringen.

DRK ruft zur
Blutspende auf 

MENGEN - Der Film „Suffragette, Ta-
ten statt Worte“ im Kinocenter Men-
gen war Anlass, sich mit dem im bild-
lichen Sinne steinigen Weg zum
Frauenwahlrecht auseinanderzuset-
zen. Die Vorführung des 2015 ent-
standen Kinofilms war Teil der Film-
reihe „Aufbruch in die Moderne im
Film“ im Rahmen des kreisweiten
Kulturschwerpunkts 2018 „Demo-
kratie und Freiheit“. Mehrere Infor-
mationstafeln und eine Diskussion
von Abiturienten des Gymnasiums
Mengen umrahmten die Veranstal-
tung, die von der Volkshochschule
Mengen mitorganisiert wurde.

Im Vorraum des Kinos hatten die
Abiturienten Info-Tafeln aufgestellt.
Bei der Begrüßung wies die Lehrerin
Melanie Müller-Amrein darauf hin,
dass die Schüler bei den von ihnen
erarbeiteten Tafeln zum Frauen-
wahlrecht der unterschiedlichen
Länder stehen und gerne bereit sind,
über ihre Arbeiten zu diskutieren.
Zusammen mit den Kolleginnen,
Christiane Hartung, Anne Richter
und Katrin Westermann erarbeitete
sie mit den 31 Abiturienten das Pro-

jekt „Wahlrecht der Frauen“ in ver-
schiedenen Ländern als Teil des
Themenbereichs „Brennpunkte des
20. Jahrhunderts“. Frauenwahlrecht
in Frankreich, Deutschland, der
Schweiz oder der Türkei. Die Schüler
haben sich intensiv mit dem Thema
beschäftigt. So wurde das Frauen-
wahlrecht in der Türkei 1934 einge-
führt. Die Schüler ergänzen auf eine
Rückfrage: „Die Frau von Atatürk
kannte die Suffragetten-Bewegung
und beeinflusste wahrscheinlich ih-
ren Mann in diese Richtung.“ Er-
staunlich fanden sie auch, dass in der
Schweiz das Frauenwahlrecht erst
1971 eingeführt wurde. Selbst Frank-
reich war mit 1945 spät dran. Die
deutschen Frauen durften ab 1918
wählen. In Großbritannien gibt es
das Frauenwahlrecht seit 1928.

Da fliegen die Steine
Vom beschwerlichen Vorfeld zum
Letzteren erzählt der Film „Suffra-
gette – Taten statt Worte“ von Sarah
Gavron mit Carey Mulligan und Me-
ryl Streep. 1912, viele Jahre vor der
Einführung des Wahlrechts für Frau-
en führten dramatische Ereignisse
dazu, nicht nur Petitionen und Worte

sprechen zu lassen, sondern auch Ta-
ten. Maud, eine junge Frau in einer
Wäscherei, sieht auf der Straße Stei-
ne fliegen und wird in den Kampf um
das Frauenwahlrecht hineingezogen.
Der Zuschauer erlebt mit ihr und den
kämpfenden Frauen aller Schichten
die Ungerechtigkeit, die Gemeinhei-
ten der „Mächtigen“, sei es als
Dienstherr oder als Regierungsange-

stellte. Recht ist nicht gleich Recht,
die Frauen und Mädchen trifft es da-
bei am härtesten. Die historisch be-
legte Frauenrechtlerin Emmeline
Pankhurst ist ihre Vordenkerin. Die
Aktivistin Emily Davison sorgte für
Aufsehen, als sie beim Pferderennen
in das Pferd des Königs lief und vor
laufenden Kameras tödlich verletzt
wurde. Ihre Beerdigung wurde zur

Großkundgebung für die Frauen und
ist als Dokumentarteil am Ende des
Films eingebaut. Auf Emilys Grab-
stein steht übersetzt: „Taten, nicht
Worte“.

In der von den Abiturienten vor-
bereiteten Diskussionsrunde nach
dem Film stellten sie dem Publikum
Fragen, die sie zuvor selbst diskutiert
und beantwortet hatten: Was pas-
siert jetzt? Geht der Kampf weiter?
Eine Frage aus dem Publikum laute-
te: „Vor was hatten die Männer
Angst?“ Möglicherweise waren es
die generellen Veränderungen und
der Machtverlust. Auch die „einfa-
chen“ Männer hatten wenig Rechte,
aber mehr als ihre Frauen. Auf die
Frage, wie es zu dem Begriff „Suffra-
gette“ kam, antwortete eine Schüle-
rin: „Erst war es Spott, dann ein Na-
me.“ Aufmüpfig waren diese Frauen,
rauchten, trugen Hosen. Wäre es
auch ohne Gewalt möglich gewesen?
Eher nicht, war die Antwort. Zudem
waren die Frauen längst nicht so ge-
walttätig wie zum Beispiel Polizisten
oder Gefängniswärter. Lehrerin Mül-
ler-Amrein fasste zusammen: „Erle-
digt ist das Thema nicht, da müssen
wir dranbleiben!“ 

Abiturienten untersuchen den langen Weg zum Frauenwahlrecht 
Am Beispiel des Films „Suffragette“ wird der Kampf für die Gleichberechtigung verdeutlicht 

Die Gymnasiasten aus Mengen haben Informationen zum Thema Frauen-
wahlrecht zusammengetragen. FOTO: GABRIELE LOGES

Von Gabriele Loges 
●

MENGEN (sz) - Ohne Fahrerlaubnis
ist ein 26-Jähriger mit dem Auto un-
terwegs gewesen, als ihn eine Poli-
zeistreife am Montag gegen 23 Uhr
auf der Mengener Hauptstraße kon-
trolliert hat. Wie die Polizei mitteilt,
hatten die Beamten den Mann wegen
der defekten Beleuchtung seines
Wagens gestoppt. Da er keinerlei
Ausweispapiere vorzeigen konnte,
musste er zur Identitätsfeststellung
mit auf das Revier kommen. Dort
stellte sich heraus, dass er keine er-
forderliche Fahrerlaubnis besitzt. Er
muss nun mit einer Anzeige rechnen.

26-Jähriger fährt
ohne Führerschein 


